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Politische Rundschau. 
CiiUi. 31. Januar. 

Moraeii findet in Wien eine Versammlung 
deutsch-böhmischer Landtags- und Reichsraths-
Abgeordneter statt, in welcher das von Dr . 
Schmeytal verfaßte und vom Prager Vertrauen«. 
münner-Eollegium genehmigte Gegenmemorandum 
der Verfassungspartei Böhmens zur Lorlage und 
Beschlußfassung gelangt. 

Die vor wenigen Tagen verbreitete Nach-
richt, daß die Minister v. Stremayr, von Korb 
und von Horst demissionirt hätten wird nunmehr 
entschieden in Abrede gestellt und daran die Be-
merkung geknüpft, Graf Taaffe fei fest entschlaf-
sei, weder nach recht« noch nach links Zugestand-
nisse zu machen. 

Den beiden Legislative» wird demnächst ein 
Gesetzentwurf betreffend die Abänderung des dritten 
Absatzes des § 82 des Statutes unterbreitet 
werden, wonach der österreichlsch-ungarischen Bank 
gestattet wird, jetzt ihre neuen Noten ohne Wappen 
drucken zu lassen. Die Verfügung des Para-
graphe», daß auf der einen Stelle der deutsche 
auf der anderen der ungarische Text zu stehen hat, 
bleibt aufrecht. Sobald der Gesetz Entwurf erle-
digt ist, werden auch die StaatSnotcn der Form 
der Banknoten entsprechend neu gedruckt werden. 

I n der Sitzung des Budget-Ausschusses der 
reichSräthlichen Delegation wurde über das Extra-
Ordinarium des Krieg».Budgets verhandelt und 
wxrdcu alle Positionen, mit Ausnahme der für den 
Bau einer Kaserne in Sjegedin eingestellten Rate 
von 100.000 fl. welche abgelehnt wurde, nach der 
Regierungsvorlage angenommen. 

Feldmarfchall Graf M o l t f e, hat auf ein 
Schreiben, worin er ersucht wird, seinen Einfluß 
bei dem Kaiser behufs Verminderung der deutschen 
Armee geltend zu macht n. Nachstehendes geant-
wortet: „Wer theilte nicht den innigen Wunsch, 
die schweren Militaristen erleichtert zu seben, 
welche vermöge seiner Weltstellui?g inmitten der 
mächtigsten Nachbarn Deutschland zu tragen ge-
nöthigt ist? Nicht die Fürsten und die Regier-
ungen rerichließcn sich demselben, aber glückliche 
Verhältnisse können erst eintreten, wenn alle 
Völker zur Erkenntniß gelangen, daß jeder Krieg, 
auch ein siegreicher, ein nationales Unglück ist. 
Diese Ueberzeugung herbeizuführen vermag auch 
die Macht des Kaiser» nicht, sie kann nur aus 
einer besseren, religiösen und sittlichen Erziehung 
der Völker hervorgehen, als eine Frucht von Jahr-
Hunderten weltgeschichtlicher Entwicklung, die wir 
Beide nicht erleben." 

I n Adrianopel herrscht furchtbarer Nothstand 
und große Sterblichkeit, insbesondere unter den 
Flüchtlingen. Fünfzehn derselben erlagen an einem 
Tage dem Hunger. I n dem Munde der Leichen 
fand man SMcke Holzes, mit denen die Unglück» 
lichen ihren Hunger zu stillen versucht hatten. Die 
HungerSnoth in Wan uns Bajazid greift um sich. 
I n Philippopcl sind 7000 Flüchtlinge versammelt; 
die Consuln können nur ein Drittel dieser Zahl 
unterstützen. Die Noth in den Nachdardöifern 
von Philippopcl ist ebenfalls sehr groß. 

Der in der serbischen Skupschtina vom 
28. d. eiiigebraiGc Antrag der Opposition auf 
die Besteuerung ausländischer Ware, welcher 
seine Spitze natürlich gegen Oesterreich richtet, 
gab der Opposition erwünschte Gelegenheit, gegen 
die österreichische Politik loszuziehen. Trotzdem 

wurde der Antrag, als gegen den Berliner Ver-
trag verstoßend, von der Skupschtina abgelehnt. 

Telegramme von den westlichen Districten 
Ir lands schildern den herrschenden Nothstand al» 
überaus groß. Es sollen bereit« Leute verhungert 
fein. Dabei herrscht intensive Kälte. I n verschie-
denen dich'bevölkerten und entfernten Districten 
sollen die Armen noch gar keine Unterstützung er-
halten haben. 

Äus dem Reichsrathe. 
Am Beginne der Sitzung vom 29. Januar 

verlas der Präsident des Abgeordnetenhauses 
ein Schreiben des Ritters von O f e n h e i m, 
worin dieser anzeigt, daß er sein Mandat al« 
ReichSrathS Abgeordneter niederlegt. 

Damit war die Lerisicaiion der Wahl Offen-
hcim«, die auf der Tagesordnung stand, gegen-
standslo« geworden. Jedenfalls hat Offenheim 
eine sehr peinliche Debatte durch seine Resigna-
tion erspart, zumal vom Legitimations-Ausfchusse 
die Anullirung der Wahl beantragt worden war. 

Das Recruten-EonturgentSgesctz pro 1880 
wurde in dieser Sitzung beschlossen. Wie m 
früheren Jahren werden auch Heuer 54.641 junge 
Männer in da« stehende Herr und 5454 Mann 
in die Ersatz Reserve eingereiht. Der Termin, der 
Recrutirunq wurde von den Monaten Apri l 
Ma i aus März Apri l verlegt, da die bisherige 
Recrutirungszeit wie der Landesverteidigung«» 
minister ausführte zu tief in den Sommer falle 
und nicht nur voikswirthschaftliche sondern auch 
politische und militärische Nachtheile hätte. 

Sodann wurden vom Hause eine große Zahl 
von Petitionen erledigt. 

Feuilleton. 
Z u s p ä t ! 

Ein ÄesellschastSbild. Roman von W. Hoffer. 
(37. Fortsetzung.) 

— Nun, Berning, wo« hast D u ? 
Er fixine sie fortwährend. 
— Die Tanten? wiederholte er. Die 

Tanten? . . . Wolltest Du zehn Thaler für mich 
leihen. Teuerste? 

Agnes schüttelte den Kopf. 
— Ich wollte die Tanten für Dich um die 

Buchhalterstelle in ihrem Geschäft bitten, Berning. 
— Ha, ha, ha, lachte er. Da« ist köstlich! 

Aber sage mir doch, um den Spaß zu vervoll-
ständigen, ob Du so dumm oder so falsch bist, 
mich in dieser Weife zu mißverstehen? . . . Ge> 
stehe e» nur. Du weißt ganz genau, was ich 
meinte, als wir vorhin übereinkamen, Dich für 
wich handeln zu lassen. 

Die Hand der jungen Frau stützte sich fester 
gegen den Sessel, an welchem sie noch immer 
stand. Vielleicht flog durch ihre Seele eine bange 
Ahnung von etwas Schrecklichem, von einer Ehr-
lofigkeit, die zum Brandmal wurde, und die nie 
. . . nie im Leben verziehen werden konnte. 

— Ich bin zu dumm, Berning, sagte sie. 
Ich verstehe Dich nicht. Bei wem sonst, al« bei 
den Tanten, könnte ich für Dich bitten? 

Er rauchte wieder. Sein spöttischer Blick 
musterte die schöne Erscheinung des unglücklichen 
zitternden Weibe«. 

— Höchst tragische Stellung I sagte er. 
Wie Du so dastehst, gegen den Sessel gelehnt, 
mich mit düsteren Blicken durchbohrend, bist Du 
ganz di: reizende ahnungslose Königstochter de» 
Märchens, während ich die Rolle des Tyrannen 
spiele, des Verruchten und des Verführer«. Wahr-
haftig, e« ist ein Stückchen Weltweisheit, daß ich 
D i r gerade jetzt in'» Ohr flüstern möchte . . . 
etwa» von der Philosophie des Klugen, der seinen 
Vortheil erkennt und ergreift, und der die schönen 
Gefühle Anderer für eigene Zwecke klüglich auS-
beutet . . . Merkst Du noch nicht», schöne 
Hinterlistige? 

Ihre heißen Blicke streiften sei» lächelnde« 
Gesicht. 

— Nichts ! flüsterte sie. Nicht«! . . . Ich 
will Niemanden« Gefühle täuschen, ich verstehe 
Dich nicht. 

— Ach.ch« muß ich deutlicher reden. Dein 
ehemaliger'V«<hrcr, der MittelmäßigkeitSapostel 
im Laden Deiner liebenswürdigen Tanten . . . 
erinnerst Du Dich seiner? 

Die Frage war eine fürchterliche Satire 
auf Da«, wa« tief im Herzen der unglücklichen 
Frau heimlich fortlebte. Ein brennender Purpur 
überflog ihre Wangen. 

— Weiter I sagte sie mit leisem, veränder-
tem Tone. Weiter! 

— Dieser Ernst Orthloff hat Glück ge-
habt I fuhr Berning fort. Er ist gegenwärtig ein 
sehr gut situirter Mann . . . und noch Jung-
geselle, charmante AgneS, noch nicht durch neue 
Bande den alten entfremdet! 

Die junge Frau kreuzte ihre Arme. Sie 
ging allmäGa von dem stumpfen Hinbrüten völ-
liger BerzwUluug wieder zur Leidenschaft über. 
ES schien, a?» sei der Groll in ihr zu »ächtig, 
um sich ersticken zu lassen. 

— WaS kümmert Dich . . . und mich . . . 
dieser Mann ? fragte sie schwer athmend. Wa« de-
deuten eigentlich Deine Worte? 

Berning blickte spöttischer al« jemals. 
— Kleide Dich schwarz, meine Gebieterin, 

sagte er, nimm einen Schleier, und lasse die 
Tunika zu Hause . . . ganz unglückliche«, tröst-
loses Weib, hörst Du? . . . Und dann mache 
den Angriff auf feinen Eassenfchrank. Es muß ge-
lingen, wenn Du klug bist! 

Agne« erschrak nicht. Sie hatte längst vor-
ausgesehen, was jolgen würde, und längst gefühlt, 
daß diese Stunde zwischen ihr und dem Bater 



Unter den neueingelaufenen Petitionen be-
fand sich auch eine de» katholisch-politischen Volks-
Vereins um Auibefferunq der Vage de« Kleinge-
werbes. Ueber Antrag des Abg. Lienbacher wurde 
diese Petition verlese». 

Die Petition der Gemeinde Uhric in 
Mähren, um Er.asfung von strengen Gesetzen 
gegen daS Fretherumziehen der Zigeuner, bean-
»ragt der Berichterstatter Dr . R o t h an die Re-
gierung abzutreten. 

Abg. ü r n f r a n j wünscht, daß von Seite 
der Regierung jene Vorkehrungen getroffen werden, 
welche das Einwandern aus Ungarn nach Cis-
leithanien zur Unmöglich^it machen. 

Der Ausschußantrag wird angenommen. 
Dem Ausschußaulrage, welcher eine Bi l l i -

gung der Petition bezüglich Beschränkung der 
Theilbarkeit von Grund und Booen enthielt, 
wird von den Abgeordneten Dr. K r o n a w e t t e r , 
Dr . H o f s e r, D r . R o t h und L u st k a n d e l 
entgegengetreten und derselbe beseitigt. 

Zum Schlüsse interpellirt Abg. Dr. E d l -
dach er den Obmann des Gewerbe-Ausschüsse», 
Abg. Dr . W e i g e l , darüber, welche die Gründe 
seien. Dir einer beschleunigte» Behandlung der 
Gewerbe-Ordnung bisher entgegengestanden und 
ob der Obmann geneig! fe-, für die nächsten Tage 
eine Sitzung dieses Ausschusses einzuberufen. 

Adg. Dr . W e > g e l beantwortet als Ob-
mann Diese Interpellation dabin, daß der Aus« 
schuß sich eingehend mit jener Vorlage beschäftigt 
lade. Er werde sofort eine Sitzung einberufen, so-
bald die« mit Rücksicht auf die Betheiligung der 
Mitglieder an den Berathungen de« Budgetau«-
schlisse« nur immer möglich »ein werde. 

Die nächste Sitzung findet Dienstag, den 
3. Februar statt. 

Kleine Chronik. 
Citlr. Sl. Januar. 

(Evangelischer Gottesdienst.) Mon-
tag, den 2. Februar 10 Uhr Vormittag« wird 
Herr Pfarrer Schock in der hiesigen evangelischen 
Kirche einen Gottesdienst abhalten. Nach dem 
Gottesdienste find« die Jahresversammlung statt, 
zu der alle stimmberechtigten Gemeinde-Mitglieder 
eingeladen sind. 

( T u r n v e r e i n . ) Bei der am Mittwoch 
den 28. d. abgehaltenen Generalversammlung oe« 
hiesigen Turnvereines wurden nachstehende Herren 
in den Turnrath gewühlt: Adam Lasst,igg. Sprech. 
wart, Almo«lechner. Sackclwarl. Bader. Turn wart. 
Buttula, Schustwart und Ielleuz. Zeugwart. 
Zu Ersatzmännern wurden gewählt Achtscyin und 
Wagner. 

(Eine protestantische Kirche in 
A g r a m . ) Wie der »Odzor meldet, beabsichtigt 
die protestantische Gemeinde in Agram eine Kirche 
und ein Pfarrhaus zu bauen. Dieselbe wendete 

ihre» Kinde». daS letzte Band auf immer zer-
reißen würde. Sein wahrer Charakter enthüllte 
sich erst jetzt. 

— Berning, sagte sie langsam, hast Du 
jemals geglaubt, faß ich thun könnte, wa» Du in 
diesem Augenblick von mir verlangst? 

Sein Auge blitzte tükisch. 
— Du mußt, mein Schatz! versetzte er. Ich 

befehle e» D i r ! 
Jetzt lachte die unglückliche Frau. I h r 

früherer Mangel an Mäßigung und Ertragen«-
fähigkeit, ihre Willkür traten wieder gebie:erisch 
zu Tage. 

— Bin ich Diejenige, welche jemals einem 
Beseht gehorcht? rief sie. Der Ausdruck wird 
mir gegenüber zur inhaltlosen Phrase. 

Er mochte so viel Enlschierenheil doch nicht 
erwartet haben. Anstatt eine zornige Antwort zu 
geben, zuckte er anscheinend glcichgiltig die 
Achseln. 

— Der Inhalt de« Gesagten wird sich Dir 
früher al« Du wünschest bemerkbar machen, meine 
Beste, versetzte er lakonisch. Du mußt Deinen 
ehemaligen Liebhaber »m Geld bitten, oder . . . 
hungern. 

Sie blieb bei ihrer früheren abweisenden 
Haltung. 

— Verhungern sogar, Bernmg! Ich will 

sich an den Magistrat um unentgeltliche Ueber-
lasfung eine« Grundstückes, und ist die Stadlver-
tretung geneigt, dem Ansuchen zu willfahren. 
Der Gustav » Adolf - Berein hat für den Bau 
18,000 fl. angewiesen und wird bis zur Bollen-
düng jährlich weitere 6000 fl. gewähren. 

(Die Grazer Thierschutzvereins 
F i l i a l e in C i l l i ) hält am Sonntag »en 
1. Februar d. I . um 6 Uhr Abend« im Hotel 
zum weißen Ochsen eine Versammlung ab (die 
erste seit ihrer Gründung 1871). Auch Nichtmit-
glieder haben freien Zutritt. 

( K ö h r n n g . ) Bei der in Praßberg am 
29. d. M . stattgehabten Köhrung« Commission 
wurden 6 Hengste »arischer Race vorgeführt, näm-
lich drei au» Homez. einer aus St. Johann bei 
Riez und 2 au» Reustift, alle sechs wurden li-
zenzirt. 

(Waldbrand.) Am 24. d. M. ist in 
der Waldung de« Herrn Anton Kokcschineg in der 
Steuergemeinde Stenitz. OrtSgemeinde Lubnitzen 
ein Brand ausgebrochen, welcher sich auf einen 
Flächenraum von circa 5 Joch erstreckte. Der 
Schade belauft sich auf 300 fl. 

(Vom Post;nge überfahren.) Am 
22. ». M . wurde auf der Strecke zwischen Ponigl 
und Pöltschach, u. zw. hinter dem Lipoglau« Tunnel, 
von dem Abcndpostznge ein Mann üoerfahren und 
getödtet. ohne daß bisher die Identität de« Ver-
unglückle» constatirt werden konnte. De* Unbe-
kannte wurde dadurch unkenntlich gemacht, daß da« 
Besicht zu einer unförmigen Masse entstellt uns 
der SMdel gan; gespalten worden ist. 

( V o n einem Pferde gebissen.) Der 
Knecht Franz K o l l o r hatte heule vor einem 
Haufe der Hcrrengasse Möbel aufzuladen. Er ließ 
dabei feine Wagenpferde ohne Aufsicht und so 
geschah es, daß das im zartesten Alter stehende 
Töchterlein de» Uhrmacher» Sträub, welche» in 
Begleitung eine» Dienstmädchen« nach dem Kinder-
garten einlenkte, von einem Pferde an der Stirne 
gebissen wurde. Die Anzeige aegen den fahr-
läßigen Knecht wurde bereit« erstattet. 

( G i f t m i f c h e r i n . ) Auf Befehl de« Unter-
sochurgsgerichie« Luttenberg wure»e »ie Gattin 
des Sedmiede« F. Dolanitfch von Priftova in 
Haft gefetzt, weil sie im Verdachte steht, ihren 
Ehemann am 24. d. M . vergiftet zu haven. 

Schwurgericht. 
Mittwoch, den 28. Vorsitzender: Hofrath 

H e i n r i c h e ? ; öffcntl. Ankläger St. A.-S. 
W a g n e r ; Vertheidiger Dr . S a j o v i tz. Die 
Bauenburschen Franz T o b i a « und Anton 
S ch a m p e r I maßen am 8. September v. I . 
in einem Gasthauje zu Paying ihre Kräfte. Hiebei 
wurde Franz T o b i a s besiegt. Aus Aerger uttb 
Zorn ltoer diese Niederlage, lauerte er nun dem 
S ch a m p e r l auf und versetzte ihm mit einem 

Alle« über mich ergehen lasse», bevor Du Deinen 
ehrlosen Ziveck erreichen sollst. 

Er verbiß den Groll, welcher sich gewalt-
fam auf seine Lippen zu drängen schien. 

— Ich begreise nicht, weshalb Du für diesen 
Orthloff so zärtlich besorgt bist. Theuerste, sagte 
er leichthin. Bisher dachte ich mir das Verhält-
niß zwischen Euch Beiden ganz ander», als es in 
der Thal gewesen sein muß. Du hegtest doch für 
ihn eine kleine — pariloa! — unerwiederte Nei-
gung, nicht wahr? Ou heiratest mich ihm zum 
Trotz, wie ich meinerseits Deine dreitausend Mark 
so unwiderstehlich fand, daß mich die Hoffnung 
auf den Erwerb derselben sogar D i r . die Du 
meinem Idea'.e nur äußerst wenig entsprichst, zu 
Füßen sühne. 

Die kecke Beleidigung dieser Worte reizten 
daS unglückliche Weib bis zum Aeußersten. Mochte 
der tolldreiste Manu in dieser »erhängnißvollen 
Stunee Alle« erfahren . . . e« gewahrte ihr eine 
berauschende Freude, ihn zu demüthigen und zu 
kränken. 

— Ja, Berning, sagte sie tief athmend. Du 
hast Recht. Ich begte für Ernst Orthloff eine 
tiefe, innige Liebe, ich heiratete Dich ihm zum 
Trotz, aber . . . nicht ganz in der Weise, wie 
Du es meinst. 

— Ach, sagte er, Da« ist mindestens auf-
richtig. Du geruhst also, mich zum Vertrauten 

Krampenstiele einen derartixen Schlag aus de» 
Kopf, daß derselbe »ach zwanzig Tagen seine» 
Wunden erlag. Die Anklage stützte sich diesmal 
auf tie beeideten Aussagen, die der Verunglückte 
vor seinem Tode gemacht. Räch dem Wahrspruche 
der Geschworenen wurde T o b i a « »om Gerichts-
Hofe zum schweren Kerker in der Dauer von 3 
Iahren veruriheilt. 

Hierauf wurde die Montag begonnene Ver 
Handlung ü.'er den der Brandlegung beschuldigten 
Schuhmacher Franz Kokoi. welche wegen Einoer-
nähme der Gendarmen, die den Genannten zu 
einem Geständnisse gezwungen haben sollen, vertagt 
worden war, durchgeführt. K o k o l legte diesmal, be-
vor noch die Gendarmen einvernommen wurden, ei» 
reumüthigeö Geständniß ab und erklärte nur au« 
Furcht var der Todesstrafe feine in der Vorunter-
suchung gemachte* Geständnisse widerrufen zu habe». 
Nachdem die Geschworenen die Schuldfrage bejaht 
uns die Zusatzfrage. öS er bei seinem deich,än klen 
Verstände die That in einer SinneSoerwirrung 
gethan hätte, mit elf stimmen gegen eine verneint 
httte», verhängte der GerichtSy.f über F r a n z 
K o k o l unter Berücksichtung mehrerer Mtde-

l rungSgründe eine Kerkerstrase in der Dauer von 
3 Jahren. 

De« gleichen Berbrechen« wurde der in der 
Ziegelei de» Grafen Äontee^ccoli vedienstete Ziegel-
arbeiier J o h a n n E o p e t t i angeklagt. Der-
selbe hatte in der Nacht vom 16. auf den 17. 
November v. I . das Wirtschaftsgebäude ve« 
G r e g o r O c o t r ! in Proschindorf in B-aud 
gesteckt uuj war von dem Eigenthümer, welcher 
in ,t»(ge mehrerer vorgekommener Maisaiebstähle 
daselbst Nachtwache hielt tu flagranti ertappt uad 
ergriffe: norden. Johann Eopeiti ein 23jähriger 
Italiener betheuert an dem Brande vollkommen 
unschuldig zu sein. Er behauptet von »wei unbe-
kannten dünnern iiorrfallen, feiner Barschaft be-
raubt und unter Mißhandlungen zv dem gedachten 
WirthschaflSqebäuve geschleppt worden zu fein. 
Dort sei von einem der Angreifer das Feuer ge-
legt worden, worauf Beide sich dann entfernt 
hätte«. Erschreckt über da« Feuer hätte er v i a ! 
l ) io ! gerufen. I n diesem Momente sei er aber 
auch schon von Ocvirk ergriffen worden. Dieser 
Roman fand indeß wenig Anklang und wurde 
Eopetti nach dem Berdicle der Geschworenen zu 
zehnjährigem schwerem Kerker veruriheilt. 

DonnerSUg, den 29. ( s c h w e r e k ö r p l . 
B e s c h ä d i g n » » . ) Der laglöhner Franz O b-
stinter hatte am 3. August v. I . mit Jakob 
Ecrnic einen Raufhandel, wobei er dem letzteren 
ein Auge auslchlug. Die Geschworenen bejahten 
die Schuldfrage und der Gerichtshof verurtheutr 
O b s t i n t e r zu 18 Monaten schwere» Kerker». 

Sodann wurde mit Ausschluß der Oeffemlich« 
feit die wt^er den Bäckerglhilfen A oiS Senekooic 
wegen Verbrechens der versuchten Nothzucht und 
de« Diebstahle« erhobene Anklage durchgeführt. 

Deiner früheren Neigung zu erheben. Ich wäre 
begierig, meine Jerthümer aufgeklärt zu sehen. 

Sie faßte ihn fest in'« Auge, zornig uns 
verächtlich. 

— Ich war feine Braut, bevor ich Dich 
kennen l'rnte, Berning. Ich haoe mich durch Trug-
schlüsse, durch unielige Irrthümer von ihm 
trennen lasse», ihn betrogen, wen» Du willst. 
Aber ich bin durch die Ehe mit D i r für diesen 
Fehltritt grausam bestraft worden 

Der Elegant war grauweiß im Gesicht. 
Seine Kippen bebten. 

— Sieh mich an, herrschte er. Gestehe et 
. . . u liebst ihn noch! 

Agnes neigte bejahend den Kops. 
— Ich liebe ihn noch. Berning. Leiden-

schädlicher, inniger uis jemals . . . ich werse 
ihn lieven. so lange ich athme. 

— Nun gut, versetzte er, unter erkünsteltem 
Lächeln ein Zähneknirschen verbergend, so geh' zu 
ihm und sprich in feine'" Hause da« zarte Ge-
ständniß »och ei» Ma l aus. Er kann Dich von 
mir kaufen . . . in welcher Form er wrll. 

S e blieb unheimlich kalt, den furchtbaren 
Worten gegenüber, nur ihr Auge glühte, und 
die weißen Finger zuckten zuweilen. 

Hüle D ia , Berning, faqte sie. Du könntest 
Deine Großmut!) bereuen. 

Er streckte abwehrend die Hand aus. 



Der Genannte wurde von den Geschworenen nur 
beS letzteren Verbrechens schuldig erkannt und 
sohin vom Gerichtshöfe zu schwerem Werter in 
der Dauer von zwei Monaten veruriheilt. 

Freitag, den 30. ( C o m p l i c e n d e 9 G u-
fe j . ) Die heutige Verhandlung, die den ganzen 
Tag di« spät in die Nacht währte, hatte bei dem 
Umstände, a'.S in derselben avch ein Raub entrollt 
wurde, dessen intellektueller Utbebet der noch immer 
die goldene Freiheit genießende Mörder r a n z 
ü i n s e j war. ein erhöhte« Interesse. Nicht we-
niger al« fünf Personen, die alle in da« Treiben 
Gusejs verwoben sind, erschienen auf der Ankloge-
dank. Von denselben sind Friedrich K o r e n und 
Maria I e r & a der Verbrechen de» Raube» nnd 
de« Diebstahle«. die Eheleme Andrea? und Anna 
S o l a r und deren Ivjährige Tockter Helena aber 
de» Verbrechen« der Theilnahme am Diebstahle, 
Theilnahme am Raube und der Vorschubleistung 
angeklagt. — Friedrich K o r e n und Maria 
I e r ö a sind ein îebe«pürchen, wie t* 
die Tauben nicht besser zusammen tragen 
konnten. Ersterer war wegen Vergehen und Ver. 
brechen de« Diebstahl» bereit» zwölfmol. letztere 
wegen diverser Vergehen und Verbrechen bereit» 
zehnmal abgestraft. E» sei hier nebenbei bemerkt, 
laß M a m Jerca, trotz ihrer 36 Jahre und der 
im reiflichen Maße eingeathmeten Kerkerluft ein 
noch jugendliche» Aussehen besitzt, hinter dem kaum 
Jemand eine solche Serie absolvirier Verbrechen 
vermuthen würde. Diese« Pärchen nun hat in Ge-
meinschaft drei neuerliche Diebstäh!» verübt, und 
zwar im Ma i v I . bei der Ursula Ofentanschek 
zu St. Thoma«, im Ju l i bei der Geriraud Su-
pern z zu Kalobje und im September bei der Helene 
(,'okan zu Viboje. Weiter» hat Koren im Oktober 
beim Handelsmanne Ienniker in Pettau allein 
einen Di'b'taül ver» ». — Die gestohlenen Sacken 
wurden zumeist bei dc.i Eheleuten Kolae versilbert. 
— Am 10. «cplnnb r v. I befanden sich Koren 
und Jerüa wieder in der Behausung de» Kolar 
zu Vou^e. Sle aßen eben zu Abend, al« Franz 
G u > e j. der bereite am Nachmittage dort 
gewesen reaneuerding» erschien. Gusej von ihnen 
eingeladen an ^er Mahlzeit theilzunehmen, leistete 
der Einladung Folge. Nach dem Essen bemerkte 
Gusej. dah nun einigt Hühner ganz wohl schmecken 
würden, und daß er w'sse, wo solche zu bekommen 
wären, jioren und Jerca nahmen die» Tempo 
wahr und eniferutco sich mit Gusej. Auf ihrer 
Suche nach Hühnern brachen sie in da« Hau» der 
Svetelsek zu Svetelka ein. drohten een erschreckten 
Weibern mit Schießwafscn und raubten sodann 
diverse Effecten, darunter auch zwei Hühner und 
Speck und kehrten dann zu Kolar zurück. Am 
uacdsten Morgen wurden von der Ieröa die Hühner 
gekocht und der Speck an die Gattin de? Kolar 
verhandelt. Die Eheleute Kolar selbst hatte» hieraus 
in der Zeit vom l l . bis 28. September Franz 
Gusej in ihrer Behausung beherbergt und bei 

— Ich gebe Dich frei. Theuerste, ganz frei! 
Mi r gegenüber ist Deinerseits keine Verpflichtung 
mehr vorhanden. Ich betrachte unsere Ehe al« ge-
löst . . . hörst D u ? Geh', wenn es D i r be-
liebt, aber bringe <5Md zurück, oder Du nürdeft 
meine Rache fühlen. 

Agn<« wandte sich zur Thüre. 
— Ich gehe, sagte sie nabig. Du sollst mich 

nicht wiedersehen. Vernin» . . . weder Du noch 
er. Auch Dein Kind lasse ich D i r . . . e« trügt 
Deine verhaßten Züge . . . Da» erleichtert mir 
die Trennung 

Er aniworlele keine Silbe. Ein heimtückische» 
Lächeln umlpieltt seine Kippen. 

— Sie thut es, dachte er, ich bin überzeugt, 
sie thut e». 

Und bann drehte er den Kopf gegen die 
Wand, um, nachdem Agnes da« Zimmer ver-
lassen, wcu» möglich zu schlafen. Sein Narn^ 
prangte in allen Zeitungen, Gelb befaß er nicht 
. . . wozu also ausgehen, um dem Mitleid oder 
der Schadenfreude Anderer zum Gegenstand zu 
dienen. 

Die junge Fron war in ihr Zimmir ge-
gangen und Hütte e« hinter sich abgeschlossen, da« 
hörte er. Ein höhnisches kacheln glitt über sei» 
Gesicht. Solche Sorgfalt war ganz überflüssig, 
er hatte durchaus nicht die Absicht, ihr zu folgen 
und um Frieden zu bitte». Mochte sie thu» o er 

Ankunft einer Gendarmerie-Pattculll^ demsels»en 
Gelegenheit geboten sich im ueller rc« Hauses 
zn verstecken uns sodann in den Wild zu entschlüpf-n. 
Ebenso hatten sie dem in Walde B-rborgenen theils 
selbst, theil» durch ihre Tochter Helene Kolar 
Lebensrnittel zugeführt. — Die Angeklagte.' bi« 
auf Marie Jerca sind der ihnen zur Last gelegten 
Verbrechen aeständig. Letztere will jedoch weder an 
den Diebstählen noch an dem Raube unmittelbar 
bttheiligl gewesen sei». Auch K o r e n ist bei der 
Verhandlung bestrebt seine Geliebie so weit e« 
geht zu entlasten. — Der Gerichtshof (Varsitzendtr 
Hosralh Heinriche») stellte nach geschlossenem Be-
weiSversahren »wanzig auf die Verbrechen des 
Raube», be« Diebstahle?, der Tdeilnehmung am 
Raube, der Theilnehniuag am Diebstahle und der 
Vorfchnbleistung Bezn> habende Lchuldfrage.r. 
Nach dem lebhaften Plaidoq r der Vercheidiger 
Dr . Glantschnigg und Dr . Langer, wobei der 
Erstere den auf Maria Ieröa entfallenden Theil 
der Anklage kritisim, der Letztere dagegen für die 
Nichtschald der löjahnge» Helene Kolar eintrat, 
wurde über da» Verdi« der Gelchworenen Franz 
K o r e n zu lOjchrigcm, Maria Jeiöa zu 12jüb-
rigem, «ndreaS Kolar zu ^monatlichem und Anna 
Kolar »u 3 moratlichem schwerem Kerker verur-
theilt. H'lena Kolar dagegen freigesprochen. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
i W i e n e r Frucht - unv M e d i b ö r s e v o m 

3 1 . J a n u a r . » (Orlg.-Telg.) Man notier» per >«>» Kilo 

giamm: W e i z e n Warnir« von st. 13.60—14.60. 

von st. 14.20—15.—, Theil» schwer«!' von sl. 
— (— Clovaki^cher von sl. 13.60—14,10. dlo. schiv. von 

lt. 12.30—13.60. Marchselder von sl. 13.40—14L>,W»la« 

chischcr von fl. 12 .50—13, i0 Usance pro Frühjahr von 
sl 14 .20-14 .25 . R o o . g e n Ryirer- und Pefterdnden 

von sl. 10.30—10.75, Elovokisch"vl>n st. 1«.. i>—11.— 

Anderer unqarilcher von sl. 10.25—10.60 Oestcrreichischer 
nrm st. 10.50— 10.90 <?erlte Slooatiichevoa st. 0 2 5 — 

10.25, Oberungarische von st.. . Oester-ichr-cher 
von sl 8.75.—9L0, Fultergerfte von fl. 6 25—7 — 

M a i S Vanater ober Tdeik von st. —. , I irrer 
nationaler von st. 7.60—7.70. Cinguantr n von st. 8.50 
—8.70. aus Lieserung pro Frühjahr von st. — 
—.—. H a f e r ungarischer Mereaitil von st. 7.6-, 

1.1b. dlo. gereutert von sl. 7.-0—8. . , Aithmischer 
oder Mährischer von st. 7.50. 760, Usance pro jrüiijabc 

von fl. 7.85.—7.87 R e p » Rübser Juli ° August von 

st. 11.75—12.—, Äofcl Augu l-Septemdre von st. 12.25 

—12.75. H ü l s e n s r ü c h l e : Haidelorn von sl. 7.35—7.50 

Linsen von sl. 20.— 3 0 — Erbsen von fl. 12.—18.— 

Aohnen von fl 118014.—. J K f i b S ö l : Masfrnirt 
prompt von st 30 3050. Pro Jänner, April von 

st. 30 75—31.25. Pro September, Tecember von st. 
—. — S p i r i t u s : R o h e r prompt von st. 35.75 

—30.—. Jänner, April von fl. —. .—.—. Mai, 

August von fl. —. W e i z e n m e h l per 
100 Kilogramm: Nummer» 0 von st. 2 t 2 5 — . 

lasse» was sie wollte . . . er haßte längst die 
Niegeliebte. 

Ader nein, das dürfte doch nicht geschehe», 
er mußte sie im Haufe, in feiner Gewalt be-
halte», um eine Geißel zu haben, mittelst welcher 
auf Ernst Orthloff eine moralische Pression au?» 
geübt werden konnte. Warum üverhaupl nicht 
gegen die. deren Worte ihn so schonungslos «er-
letzt, ein Mal den Herrn und Gebieter heraus-
kehren . . . warum nicht strafen, so lange er die 
Mach« beiaß ? 

Er horchte. Au» bem Zimmer feiner Frau 
klang keinerlei Geräusch zu ihm herüber. Agnes 
mußte offenbar in aller Stille ihre Vorberei-
tungen treffen. 

— Sie schminkt sich, dachte er. sie macht 
Toilette für den Augenblick des Wiedersehen«. 
Meine Furcht war unbegründet. 

Aber gleichwohl horchte er. Sie sollte um 
keinen Preis entfliehe», fonde,» im Gegentheil 
jetzt bei jedem Schritt überwacht werden. 

— Ich will sie im Auge behalte», dachte er, 
und nur, wenn sie von meiner Erlaubniß Ge-
brauch macht, sich selbst üverlassen. Warten wir? 

(Fortsetznuz folgt.) 

Nummero l von fl. 22.25—23.23. Nummer» 2 von sl. 
21. 2.'.—. Kummers 8 von fl. 19. 20.—. 9lo<t» 

genmeh l pr. 100 Kilogramm: Nummero 1 von ft. 
17.90—18.90 Nummero 2 von fl 15.90—16.90 

Buntes. 
«Vier Wochen im Schornstein) 

Au« Iofefstabr wiro geme.det: Ein Soloat des 
Infanterie Regimentes Herzog von Nassiu, 
welcher einem Officier al« Putzmann zugetheilt 
war. hatte mit feinem Herrn einen Zwist, in 
Folge deffcn per Soldat verschwand. Er kroch rn der 
Kaserne irr eine» Schornstein und erhenkte sich 
dort an einem Nagel. Da« Regimentö-Eomiirando 
erließ gegen den Vermißten einen Steckbrief, dir 
begreiflicher Weife erfolglos blieb. Dieker Tage 
wurde nun der Kaminfeger in, Rauchfange be» 
fchäftigt. wobei er auf den gereicherten ^eichnahm 
de» Soldaten stieß, der volle vier Wochen im 
Schornstein war. 

(Unruhen in sranzösifchen (Gym-
nas ien . ) I m Gyrrnafium von MoiupMcr 
wurden zwei Zöglinge relegirt; die beide» obersten 
Elassen enriffen Pir ie i »iir sie unb sagten de» 
Gehorsam auf. Die Polizei mußte einschreiten. 
70 Zöglinftt wurden an ihre Familien zurück» 
g.'sanvt. I m (Aymna mm von Aviznon kam e» 
auch »u Ruh-störung-n. Da man eienfalls zwei 
Schüler ansgewieien. so folgten ihnen fünfzig 
andere freiwillig und begaben sich zu ihren Fa-
milien. Die ^lusweifung der ersteren war erfolgt, 
weil sie sich weigerten, dem Veichen!iegäugnisse de« 
Erzbischof« von Avignon beizuwohnen. 

C o u r s e k»er w i e n e r I Z ö r s e 
vom 31. Jannar isso. 

Goldunte Mi.50 
Einheitliche Staatsschuld in Note* . . 72.30 

„ „ «n Z i l er . 73.20 
1860er Staa'.s-Anlehensiosc . . . . f hlt 

Vankactien 838.— 
Creditact ien 303.40 

Bonbon 117.15 
Navoleond'or y.37 

f. k Milnzducaten 5.53 

100 Reichsmark 57.90 

M i t l . Februar 1880 beginnt ein neues Ab'n» 
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheine »de 

„Giltier Zeitung". 
Der Abon» mentSpreiS beträgt: 

F ü r C i l l i mit Zustellung ins Hau«: 
Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig , 1.50 
Halbjährig „ 3 — 
>^an;jäbri!, , 6.— 

M i t P o s t v e r s e n d u n g (Inland): 
Vierteljährig fl. 1.60 
Halvjthrig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T . Abonnenten, deren Abonnement 
mit ZI . Januar d. I . zu Ende geht, ersuchen wir 
um sosortiqe Erneuerung, damit in eer Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administtatiou der „Ci l l ier Zeiiuttg.'* 

MKuntt nnd i\t>fstjjrt der Weil-
öaönzüge in E t i l i . 

Ricktnng W i e n « T r i e s t : 
Ankunft Äbsahrt 

Postzug 11.26 11.34 Mittg. 
Öcnuichter Zug ').2i 5.32 Abds. 
Beschleunigrer Poirzug 11.59 12J)1 Acht-. 
«chnellzug 3.57 3.59 Ncht». 

Richtung T r i e s t - W i e n : 
Bejchleunigter Posizug 6.89 6.37 Frsift. 
iAemischter gug 8.5S 9.03 Vorm. 
Pos'zug 4 31 4.39 Nchm. 
EchneÜzug . . . . 1 2 . 1 5 12.18 Acht». 

i'vcalzug E i l l i - L a i b a c h : 
Abs. v. CiUi 5.30 Früh. Ankst. v. Laibach 10.32 Nachts 



Junger Mann 
« d u s c h t mi t einem anständigen Fräule in zu corres-
pondiren . Unte r F . F . an die Exp. d. Bl. 52 

7 n v o r b a u f o n c i n e » ° M n « Anfsat s -
£ U V t i l KclU I Cll kredens u. .in Kredenz-
k a s t e n . Auskunf t in der Exped. d. Bl. 47 2 

F ü r H a u s b t i l l c 

empfiehl t sich eine tücht ige P i a n i s t i n . Auskunf t 
i. d. Exped. d. Bl. 45 

Schöne moderne Möbel 
wegen Abreise bi l l ig t u verknusen. Anzufragen im 
Kapaunhot' , Pa r t e r r e . 47 

• J e d e I V f i l m i a i s i c l i i n e 
ebenso j ede Uhr oder mechanischer Gegenstand reparir t 
m i t ga ran t i r t sicherem Erfolge, in und ausser dem 
Hanse. Mechaniker F . F i f i l o t r a k f f 
4 8 Herrengaas« Nr. 9. 

Brust- und £iinnenfrniif()citcii 
| welcher Art dieselben auch fein mögen, werden mit-
telst des nach ärzt l icher Vorschri f t bereiteten 

! in Oestcrreich'Ungarn, Deutschland, Frinkrcick. 
! England, Spinien, Rumänien, Holland und 

Portugal geschütz'rn 

Wilhelms 

Schneebergs Kräuter-Allop 
von 

jjftrsln* Wilhelm, Apotheker in Ntuulirchcn, 
am sichersten beseitigt. Dieser Sast bat sich aus eine 
außerordentlich günstige Weise gegen H M und Pruste 
schmcrzk«, Gri»»e, Hkiscrfkit, Huste» und «chnnpsc» 
bewährt. Viele Abnehmer bestätigen, nur diesem S a s t 
hätten sie angenehmen «chlas zu verdanken. 

Vorzüglrch bemerken»wertb ist dieser Sast als 
Präservativ bei Nebet» und rauher Witterung. 

Zu Folge seines äußerst angenehmen Geschmackes 
ist er Bindern nützlich, ein Bedürfniß aber lungen-
tranken Menschen: Sängern und Rednern aegen um-
florte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nolywendiges 
Mittel. 

kZAe' Diejenigen P. T. Käufer, welche den seit 
dem ^adre 1V5'< von mir erzeugten vorzüglichen 
Scbneebergs Käute AUop echt zu erhalten wünschen, 
belieben stets ausdrücklich 

[Wi lhe lm's S c h n e e b e r g s K r i u t e r - A l l o p 
; ju verlangen. 
Zuwei lung wird jeder Slasche beigegeven. 

Eine versiegelte Leigiiialstasche kostet l st. 25 kr. 
j und ist stet» im srischen Zustande zu haben beim 
! alleinigen Erzeuger 

Franz Wi lhelm, Apotheker in Ncuntirchen 
lNird.-Otfterr.» 

Die Verpackung wird mit 2« kr berechnet. 
Der echte Wilhelm's Schneebergs Krämer-Allop 

'ist auch «ur zu bekommen bei meinen Herren Ab-
\ nehmern in 

EiUi Baumback'scke Avothekc, 
„ bei I os . Kupfersmmid, Apotheker. 
Das P . T. Publikum wolle stets speciell W i l-

Helm'S -chneebergs Äräiniee-Allop »erlange», da 
! dieser «ur von mir ccht erzeugt wir», und da die unter 

J der vezeichnnng Julius Vittuer'» SchieebergS »rauter-
x Allop »orkommclldr» Fabrikate unwürdige Nachdil-

dmlge» sind, vor denen ich besonders warne. 

Huste-Nicht 
von L. H. Pietxcih & Co. in BreSlau, Honig ^riiutee-
Malz-(kxtract und Karamellen. Zu baden in C i l l i i. d. 
Apotheke ,« M a r i a H i l f bei Herrn I . .«lupfer-
f <huti». 

Lungenschwindsucht. Meine,\rau, welche schon 
ein Jahr an Lungenschwiudfucht gelitten, befindet sich 
ievt, nach dem Gebrauch von einigen Flaschen Huste-
Richt «Honig - Kräuter - Malz - Krtract) von L. H. 
Pietech & Co. in Breslau in sehr guter Besienmg 
und ist bald wieder gesund. 

Mechow bei Kyntz. Loh», GutSbefiher. ß 
Jeder Huste» kann hSchst gefährlich werden. Fol-

aende Kennzeichen: Huste» mit Aiiswurs, «ich matt' 
suhlt», Suez - Athmigkeit, Verlieren der «»estchtSsiebe 
und mager werden, lasten in der Regel aus das Bor-
handensein der Lungenschwindsucht schlichen. 

Außer zahlreich«« Anerkennungen besitzen wir auch «in 
«egen jvendrndtS Tankschrribr» 

deiner Heiligkeit Papst Leo XIII. 

B R E N N H O L Z , 
B n e h e n - S c h e i t e r h o l z , 1 Meter lang . 

Bestellungen in jedem Umfange werden 
beim Gefertigten entgegengenomen und sofort 
zugeführt. P r e i s p e r M e t e r k l a f t e r fl. 9 , 5 0 . 

Gustav Gollitsch, 
H a u p t p l a t z , C i l l i . 

S YRIJP 

Sicherste Hilfe m e n Hals- n. B m t l e i t e n aller Art 
bietet Apotheker O. /Hemmt * 

ein sehr angenehm aromatisch schmeckender, voll-
kommen hal tbarer Extrae t der w i r k s a m s t e n 

Alpenkrauter Tirols. 
Herrn Apotheker O. Klement in Innsbruck ! 

iiei Beginn dos s t rengen Winters von einem 
heft igen H u s t e n , Brustschmerzen und har tnäckiger 
Verschleiraung he imgesuch t , habe i ch nnd meine 
Frau auf mehrseit ige« Anra then Ihren , , T i r o l e r 
B r u s t - S y r u p " angewendet und sind wir Beide 
schon nach einigen Tagen des Gebrauches Ton 
diesem Leiden vollkommen befre i t worden. Es 
f r eu t mich Ihnen die so glückliche Wi rkung Ih re s 
Alpenkr iu te r - Extrac tes mi t unserem wärmsten 
Danke mit thei len zu können. 

Innsbruck, November 187!». 
Otto Prechtler, 

jubil . k. k. Reiehsarchiv-Director u. Schri f ts te l ler . 

Preis per Orig.-Flasche 1 fl. i». W . 

Central-Depot beim Erzeuger Apotö. 0. KLEMENT 
I n n s b r u c k . 

In Cilli zu haben bei Apoth. Mareck. 
N B . Beim Ankaufe achte man genau auf den 

Namen des Erzeugers und dessen Schutzmarke : 
Edelwelsss tern mit Monogramm auf 
»chwaizum Grunde. 3 9 25 

Das von Professor K l i n k e r f u e s , (Direc tor 
•J. der Gti t t inger Sternwarte,) er lundene 

ermöalicüt die Voransbestimmung ies Wetters. 
Tisch-Hygrometer 
Fenster- , 
Wand-

. fl. 10.— 

. . 15.— 

. . 1 8 . -

i<Äs5 solides Z-estgeschenK zu empfehlen.) 

^ / > l K k ! m l . A m b i - k e K t . 
F t b r i k meteorologischer l i i s t rmnente u n t e r 
wUseus rhaRl Lei tung des P ro fe s so r Kl inkerfues . 
I l lus t r i r te Preis l is ten u. Anerkennungen von 

Autor i tä ten zu Diensten. 

Ein Lehr junge 
der deutschen und slovenischen Sprache m i e h t i g w i r ! 
aufgenommen in der Gemischtwaren - Hand lung des 

Johann Löschmg in St. Marein 
bei Er lachste in . 50 3 

U n e n t b e h r l i c h f ü r j e d e n H a n s h a l t ! 

Kein nasser Fuss und tei l hartes Leder meiir 
durch das k k. ausschl . priv. wasserdichte 

Ledernahrungsfett 
von 

B e n d i k i n 1 3 a . i l H a l l . 
Verleiht dem Lcder sammt Weiche blendende 

S c h w ä n e , vol lkommene Wasserdichte und doppel te 
Tragdauer , was Hunder te von hervorragenden Persön-
lichkeiten nnd Körperschaften b e s t ä t i g e n ; Niemanden 
der ganzen Monarchie stehen solche Anerkennungen 
zur Seite E s wurde in L ins unter 6 Concurrenten 
allein mit dem grossen silbernen Ehrenpreis präini i r t . 

Echt, und unverfälscht zo haben in den Nieder-
lagen folgender Herren Kauf leu te : In C1UI bei T r a u n 
& Stiger, Marburg bei Martins. Leibnitz bei 
Fr . Klemenci tsch etc. Wiederverkäufern Rabat t , dies-
bezügliche Adressen erwünscht , Pre ise per Dose (5 Kilo) 
10 II.. 2 ' / , Kilo 5 fl.. 40 Deka 1 «., ' / , Dose ( IS Deka) 
50 kr., ' / 4 Dose (8 Dekat 25 kr.. '/,« sogenannten 
Militärdosen per 100 Stück 12 fl. 50 kr, 11 10 

N ä c h s t G o t t v e r d a n k e i c h n u r I h r e m 
Hoff*sehen M a l z e x t r a c t - G e s u n d h e i t s -

l i i ere m e i n e L e b e n s r e t t n n g - ! 
Selbstausgesprochene Worte mehrerer 

Genesenen. 

L O H E - I Maonleislen £etieitt. 
An den k. k. Hof-Mulzpruparateii-Fiibrikanten 
k. k. Rath und Huf - Lieferanten der meisten 
Souveräne Europas . Herrn J o h a n n Hoff , Besitzer 
des goldenen Verdienstkneuxe» mi t der Krone, 

R i t t e r hoher preussischer und deutscher Orden. 

W i e n , (äru lM-n, l l r ä i i n e n t r a H s e <*. 

HofTsches 
H a l z - E x t r « i k U 

G e s u i i < l l i c i t s t > i c r . 

5lmal von aUerhöshsten Se i ten 
ausgeze ichnet . 

H a I z - C h o k o l a d e n 

H a l z - B o n b o n s . 

Ich l i t t an einem furch tbaren Magenleiden, 
jede Speise nnd jedes Getränk würd - sofort in 
Ges ta l t einer faulend riechenden > kaffeeart igen 
Substanz ausgewor fen ; keine Arznei wollte helfen 
und meine mit schrecklicher Eile zunehmende 
E n t k r ä f t u n g und Abmagerung raubte mi r alle Hoff-
n u n g auf Genesung , als ich uteine Zuflucht »u 
Ih rem Hoff"sehen Malz-Extract nahm. In einigen 
Tagen zeigte sich erhebliche Besserung. Nächs t 
G o t t verdanke ich nu r Ihnen meine Lebens re t t ang . 
— Bi t te um Zusendung von 5t> Flaschen Malz-
extract -Gesundhei tsbier , 5 ' / , Kilo Chocolade Nr . I 
und 5 Beute l Hoff sehe Mallbonoons Ih r stets 
dauLbarer V o e l k e r , Landschaf tn l i rec tor in Neu-

Ingelow. 

In Cilli zu haben bei i . Kupferschmid. 

^ » 5 

W A R N U N G . 
Wie uns mitgetheilt wi rd , treibt sich ein im December t . J . von uns 

entlassener Aufseher Namens J o h a t t l » F l e i s s e s » t t t a t » N in hiesiger 
Gegend umher und sucht sieh unter trügerischen Vorspiegelungen in Wir ths-
häusern und bei Privaten Credit zu verschaffen. Wir bemerken, dass der ge-
nannte Fleischmann keinerlei Guthaben bei uns ha t und dass wir etwa auf 
unseren Namen contrahirte Schulden desselben nicht zahlen werden. 

Hrastn lgg , den 30. Januar 1880. 51 
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Oistroer Kohlen-Bergbaues. j 

Prnck and Verlag von J o l m n n K a k u s c h in Cilli. Veran twor t l i che r Redac teu r M a x B e s o z a i . 


